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UBafferöerforgung 2B e i ft 11 n g e n. ffteferboir an
£r<h. Karrer, ©ementgefchäft, in SCnbelftngett ; SettungSneft
an U. Softparb, oberer Müftlefteg, Sürtdj.

S <h u I ft a u § b a n M e I Ii n g e n (Aargan) an Simmer»
mann, Saumeifter, in StrmenSiorf (St. Aargau).

SBafferberforgung fÇ e I b » Meilen. Doppel»
referboir an 3. Surthart, D6erftraft=3üri(h ; Aöhrennefc, ®t)=

brantenneft jc. an ©uggenbüljl u. MüEer, Qüri<®.

SB«Ijrbau S3iitÎcb tot)I. Die fÇtrraa Simftiel, fians
u. ©o. in SBattwpI hat bie Ausführung beS 3Bnftrbaue§ für
ihr ©tabliffement in SütfChWhl an 9te{cher, Sauunternehmer
in leu St. 3oftann übertragen.

Arbeiten f. ©rweiterung b. JgolsfChuppenS
in ber fan tonal en Strafanftalt St. (Sailen,
©rb», Maurer» unb Steinbauerarbeiten an (Sebr. Oertltj,
S3aumeifter, Stmmerarbeiten an Steter n. Dürtfcher, 3<mmer»
meifter, 3?laf<hnerarbeiten an Sari S3erger, glafthner, ©tafer»
arbeiten an Seeger Aietmann, (Slafer, alle in St. ©aEen.

fêteftwtedjnifdje unb eîeffrodjemifdje
9îuubîiftau.

iSürdjer eleïtrifcfte Straßenbahnen. ©in einläßlicher
S3ericbt, ben Ingenieur iß. Sift enfer in 3ürich als neuer
Straftenbabnöertoalter foeben bem Stabtrat unterbreitet bat/

'befpridjt bie berf(biebenen beim Straftenbabnbau unb Seirieb
in tJrage fommenben Sbfieme nnb gelangt s« bem S(|Iuffe,
baft bas Straftenbabntoefen ber Stabt 3üri<| M nur bann
gebeiblicb enttoicfeln tönne, wenn S3an unb 23etrieb einheitlich
ausgeführt, bie Meierfpur unb ber eleïtrifChe Setrieb mit
öbertrbifdjer Strompfiibrnng gewählt unb eine allgemeine
Sonseffion für bie Ausführung oon Straßenbahnen auf
bem ©ebiet ber Stabt 3üri<b erworben werben. Sie SB ab!
beS SetriebSfhftemS besieht fi(b fowobl auf bie befiehenben
als au<b auf bie noch auSgufüljrenben ßinien ber 3ürC(jer
Straßenbahn. AIS burdjwegS etnpfübrenbeS AoÜmaterial
fdjlägt ber SeriCht Motorwagen mit 14 Sift» unb 14—16
StehPläften bor.

(Helft. Straßenbahn gûriih'Derliïott. Sie Schienen»

frage würbe baljtn erlebigt, baft auf ber ganzen Strebe
eine AoEenfC&iene „ißrobil Sßhömp'' gelegt wirb. @8 entfteht
hieraus eine Mehrausgabe bon 28,700 §r., jebenfaÜS aber

ift biefe Schiene für bie fdjweren guhrwerïe wiberftanbS»
fähiger unb erforbert beShgjb weniger Unterhalt. Droft»
bem alle Kütten» unb SBaljwerte mit SefteEungen überhäuft
finb, werben bie Sieferungen bo<h p rester 3eit gemacht
Werben. Das AoEmaterial ift ebenfalls bon ber MafC&inen»

fabrif Derliton bergeben werben, Sesügliäj beS ^ocfjbaueS
ift p erwähnen, baft bas nötige Sanb für Aemife unb

Sraftftation in Derliton, unb p)ar bei bem Saft»
ftof pm „DChfen" gelegen, p annehmbarem Sßreife er»

worbeti Worben ift. Der Sßlah ift groft bemeffen, fo baft
er für alle 3<üt hinreiäjenb fein wirb. @S würbe ber

Serfudj gemacht, bie Stabt 3üri<ft sur ©rmäfttgung ber

Offerte für S3epg bon ©Iettrisität SB bewegen ; ber Stabtrat
tonnte fidh jeboch niCht basu berftehen, bie §älfte ber 3«®

leitungStoften bom Seiten bis sur Srone llnterftraft unter
fftatifitationSborhehalt su übernehmen. Unter biefen Umftänben
wirb nun ber bon ber ©eneralberfammlung am 23. 3ult
gefafete S3ef<ftluft betreffenb ©inrichtung einer eigenen Sraft»
ftation sur Ausführung gelangen, unb eS ift bie §erfieHung
ber ©aSmoiorenanlage bon ber MafCbinenfabri! Derliton
bereits bergeben worben.

©IeïftiiitâtêwerïSpraielt in ©laruê. Die SöntfCh»

ïorporatton trägt fich sur 3"t mit bem ©ebanten einer

elettrifChen Kraftanlage sur Abgabe an bie umliegenben
(Semeinben; es foHen gemeinfam mit biefen nunmehr bie

fßläne erfteEt werben. gtaES eS sur Ausführung beS SBerteS

burCh bie ©emeinben ober burdh eine AïtiengefeEfchaft tommt,

foE ber auSführenbe Deil bie betreffenben Koften gans
übernehmen. Sei ben ©emeinben foE bie SSerteilung ber
Auslagen nach ber SeböIferungSsahl ftattfinben. ©ans ab«

propimatib wirb bie Ausführung beS SBerteS (3000 Sßferbe)

auf lYa MtEionen, bie Koften ber ißlanerfieEung auf
3?r. 6—10,000 gefchäftt.

©leïftiîitâtëwerf Sßafterne. Der ©emeinberat bon Sßafterne

genehmigte in fetner Siftung bom SamStag abenb bie 23or»

läge betr. ©inführnng ber elettrifChen Seleudjtung bom 1.

Sannar 1897 an.
Die Ausführung ber Anlage ift ber girrna ©enou n. ©te.

in SuEe übertragen Worben.

$erfc(jie&ette&
Daê fthwetjerififte @iftnhahn»9ieChnungSgefeft ift leftten

Sonntag mit 220,227 annehmenben gegen 167,021 ber»

Werfenben Stimmen angenommen worben.

DaS Söinterfemefter an ben gewerblichen ^ortbtlbungS»
fchulen nnb ber ^anbwerlerftftule ber Stabt gftrttft be»

ginnt am 26. Dttober
'
näChfthtn. Anmelbungen werben bon

ber Dtrettion bom 8.. bis 22. Dttober entgegengenommen.
Die Stunbenftläne, bie awft bie Aufnahmebebingungen ent»

halten, tönnen bom 7. bS. an im Sureau ber Direttion an
ber Sinbenhofgaffe üftr. 15 besogen werben.

Aargauif^eS lantanal. ©ewerbemufeunt unb Unter»
rtChtêanftalt in Aarau. SBieberbeginn beS Unterrichts:
15. Dttober, für fämtliche SChüler abenbS 8 Uhr in ber

Aula beS ©ewerbemufeumS.
1) ABgemeine fëanbwerterfChule für Sehrlinge aEer SerufS»

arten.
2) gaChturS für DetorationSmalen unb tunfigewerbliCfjeS

3eièuen.
3) fJaChturS für ©oIsteCEjnlt: Sanfacft, 3lmmeret, Sau»

unb MöbelfChreinerei.
Die fÇaChîurfe tönnen bon ©efeEen, Sehrlingen unb folgen

ber Schulpflicht entlaffenen Sünglingeu befuiftt werben, bie

bor,,.Währenb ober nach ber praftifdjen SerufSlehre eine ben

gewerblichen Sebürfniffen fpesieE angepaßte gewerblich teCh»

ntfChe ober gewerblich tünftlerifChe AuSbilbung erlangen woEen.
^auptfäChliChfie SäCher-finb: DeChntfCheS fÇaChseiChnen, Deto»

rationSmalen, gewerbIi<h»technifChe SereChnungen, SuChhaltung,
MobeEteren, §oIsfChniften, Stil»Sehre. @8 fteht ben Deil»
nehmern frei, ben Unterricht als orbentliChe SChüler währenb
ber gansen 3«ü ober als ©ofpitanten an einseinen Dagen
ober Stnnben su befugen, gür Unbemittelte flehen Stipenbien
Sur Serfügung.

AuStunft unb Anmelbung für SEeueintretenbe fChriftliCh
ober münbltCh bei ber Direttion beS' tant. ©ewerbemufeumS
in Aaran.

Al§ 3ûttheç Stabtingenieur würbe §err ^ermann
Streng, Abfuntt beS StabtingenieurS, gewählt.

118 Ingenieur beS gûrcher ©aêwerïeê würbe §err
Albert SBeift, Abfuntt beS DirettorS beS ©aSwerteS St. ©aEen
gewählt.

Die präjerifihe ftabtififte KanalifationSPorlage würbe
mit 10,900 gegen 3300 Stimmen angenommen.

Sauwefen in Sern. Der „Schweis. §anbels=©ourier"
fChretbt: lachbem ber ßänggaftleift bie erften Schritte getljan
für bie ©rbaunng einer proteftantifchen KirChe in biefem
mächtig fich entWiCtelnben Stabtbesirîe, WtE auCh baS Matten»,
hofquartier, an baS fi<h bie Snlgenbach» nnb SBeiftenbühl«»

quartiere anfçhlieften, nicht surüctbleib en. 3n feiner borlefeten

SamStagSfiftung hat nämliCh ber Mattenhof I et ft naCh-

gewalteter DiStuffion befChloffen, bie fjrage beS Saue S

einer Kirche für btefeS Dnartier an bie §anb p nehmen.
DaS SebürfniS fei ba. Die obere ©emeinbe, Welche bis
feftt einsig unb aEein auf bie §eiliggeifttirche angewiefen
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Wasserversorgung Weißlingen. Reservoir au
Hrch. Karrer, Cementgeschäft, in Andelfingen; Leitungsnetz
an U. Boßhard, oberer Mühlesteg, Zürich.

Schulh a u s b a u Me! lin g en (Aargau) an Zimmer-
mann, Baumeister, in Birmenstorf (Kt. Aargau).

Wasserversorgung Feld - Meilen. Doppel-
reservoir an I. Burkhart, Oberstraß-Zürich; Röhrennetz, Hh-
drantennetz zc. an Guggenbühl u. Müller, Zürich.

Wuhrbau Bütschwyl. Die Firma Birnstiel, Lanz
u. Co. in Wattwyl hat die Ausführung des Wnhrbaues für
ihr Etablissement in Bütschwyl an Nescher, Bauunternehmer
in Neu St. Johann übertragen.

Arbeiten f. Erweiterung d. Holzschuppens
in der kantottalen Strafanstalt St. Gallen.
Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten an Gebr. Oertly,
Baumeister, Zimmerarbeiten an Scheier u. Dürtscher, Zimmer-
Meister, Flaschnerarbeiten an Karl Berger, Flaschner. Glaser-
arbeiten an Seeger Rietmann, Glaser, alle in St. Gallen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschan.

Zürcher elektrische Straßenbahnen. Ein einläßlicher
Bericht, den Ingenieur P. Schenker in Zürich als neuer
Straßenbahnverwalter soeben dem Stadtrat unterbreitet hat,

'bespricht die verschiedenen beim Straßenbahnbau und Betrieb
in Frage kommenden Systeme und gelangt zu dem Schlüsse,
daß das Straßenbahnwesen der Stadt Zürich sich nur dann
gedeihlich entwickeln könne, wenn Bau und Betrieb einheitlich
ausgeführt, die Meterspur und der elektrische Betrieb mit
-oberirdischer Stromzuführung gewählt und eine allgemeine
Konzession für die Ausführung von Straßenbahnen auf
dem Gebiet der Stadt Zürich erworben werden. Die Wahl
des Betriebssystems bezieht sich sowohl auf die bestehenden

als auch auf die noch auszuführenden Linien der Zürcher
Straßenbahn. Als durchwegs einzuführendes Rollmaterial
schlägt der Bericht Motorwagen mit 14 Sitz- und 14—16
Stehplätzen vor.

Elektr. Straßenbahn Zürich-Oerlikon. Die Schienen-
frage wurde dahin erledigt, daß auf der ganzen Strecke

eine Rollenschiene „Provil Phönix" gelegt wird. Es entsteht

hieraus eine Mehrausgabe von 23,700 Fr., jedenfalls aber

ist diese Schiene für die schweren Fuhrwerke Widerstands-
fähiger und erfordert deshalb weniger Unterhalt. Trotz-
dem alle Hütten- und Walzwerke mit Bestellungen überhäuft
find, werden die Lieferungen doch zu rechter Zeit gemacht
werden. Das Rollmaterial ist ebenfalls von der Maschinen-
fabrik Oerlikon vergeben worden. Bezüglich des Hochbaues
ist zu erwähnen, daß das nötige Land für Remise und

Kraftstation in Oerlikon, und zwar bei dem Gast-
Hof zum „Ochsen" gelegen, zu annehmbarem Preise er-
worden worden ist. Der Platz ist groß bemessen, so daß
er für alle Zeit hinreichend sein wird. Es wurde der

Versuch gemacht, die Stadt Zürich zur Ermäßigung der

Offerte für Bezug von Elektrizität zu bewegen; der Stadtrat
konnte sich jedoch nicht dazu verstehen, die Hälfte der Zu-
leitungskosten vom Letten bis zur Krone Unterstraß unter
Ratifikationsvorbehalt zu übernehmen. Unter diesen Umständen
wird nun der von der Generalversammlung am 23. Juli
gefaßte Beschluß betreffend Einrichtung einer eigenen Kraft-
station zur Ausführung gelangen, und es ist die Herstellung
der Gasmotorenanlage von der Maschinenfabrik Oerlikon
bereits vergeben worden.

Elektrizttätswerksprojekt in Glarus. Die Löntsch-
korporation trägt sich zur Zeit mit dem Gedanken einer

elektrischen Kraftanlage zur Abgabe an die umliegenden
Gemeinden; es sollen gemeinsam mit diesen nunmehr die

Pläne erstellt werden. Falls es zur Ausführung des Werkes
durch die Gemeinden oder durch eine Aktiengesellschaft kommt,

soll der ausführende Teil die betreffenden Kosten ganz
übernehmen. Bei den Gemeinden soll die Verteilung der
Auslagen nach der Bevölkerungszahl stattfinden. Ganz ap-
proximativ wird die Ausführung des Werkes (3000 Pferde)
auf 1^/z Millionen, die Kosten der Planerstellung auf
Fr. 6—10,000 geschätzt.

Elektrizitätswerk Payerne. Der Gemeinderat von Payerne
genehmigte in seiner Sitzung vom Samstag abend die Vor-
läge betr. Einführung der elektrischen Beleuchtung vom 1.

Januar 1897 an.
Die Ausführung der Anlage ist der Firma Genou u. Cie.

in Bulle übertragen worden.

Verschiedenes.
Das schweizerische Eisenbahn-Rechnungsgesetz ist letzten

Sonntag mit 220,227 annehmenden gegen 167,021 ver-
werfenden Stimmen angenommen worden.

Das Wintersemester an den gewerblichen Fortbildungs-
schulen und der Handwerkerschule der Stadt Zürich be-

ginnt am 26. Oktober nächsthin. Anmeldungen werden von
der Direktion vom 8. bis 22. Oktober entgegengenommen.
Die Stundenpläne, die auch die Aufnahmebedingungen ent-
halten, können vom 7. ds. an im Bureau der Direktion an
der Lindenhofgasse Nr. 15 bezogen werden.

Aàrgauìsches kantonal. Gewerbemuseum und Unter-
richtsanstalt in Aarau. Wiederbeginn des Unterrichts:
15. Oktober, für sämtliche Schüler abends 8 Uhr in der

Aula des Gewerbemuseums.
1) Allgemeine Handwerkerschule für Lehrlinge aller Berufs-

arten.
2) FachkurS für Dekorationsmalen und kunstgewerbliches

Zeichnen.
3) Fachkurs für Holztechnik: Baufach, Zimmerei, Bau-

und Möbelschreinerei.
Die Fachkurse können von Gesellen, Lehrlingen und solchen

der Schulpflicht entlassenen Jünglingen besucht werden, die

vor, während oder nach der praktischen Berufslehre eine den

gewerblichen Bedürfnissen speziell angepaßte gewerblich tech-
nische oder gewerblich künstlerische Ausbildung erlangen wollen.
Hauptsächlichste Fächer sind: Technisches Fachzeichnen, Deko-

rationsmalen, gewerblich-technische Berechnungen, Buchhaltung,
Modellieren, Holzschnitzen, Stil-Lehre. Es steht den Teil-
nehmern frei, den Unterricht als ordentliche Schüler während
der ganzen Zeit oder als Hospitanten an einzelnen Tagen
oder Stunden zu besuchen. Für Unbemittelte stehen Stipendien
zur Verfügung.

Auskunft und Anmeldung für Neueintretende schriftlich
oder mündlich bei der Direktion des'kant. Gewerbemuseums
in Aaran.

Als Zürcher Stadtingenieur wurde Herr Hermann
Streng, Adjunkt des Stadtingenieurs, gewählt.

Als Ingenieur des Zürcher Gaswerkes wurde Herr
Albert Weiß, Adjunkt des Direktors des Gaswerkes St. Gallen
gewählt.

Die zürcherische städtische Kanalisationsvorlage wurde
mit 10,900 gegen 3300 Stimmen angenommen.

Bauwesen in Bern. Der „Schweiz. Handels-Courier"
schreibt: Nachdem der Länggaßleist die ersten Schritte gethan
für die Erbauung einer protestantischen Kirche in diesem

mächtig sich entwickelnden Stadtbezirke, will auch das Matten--
hofquartier, an das sich die Sulgenbach- und Weißenbühl--
quartiere anschließen, nicht zurückbleiben. In seiner vorletzten-

Samstagsfitzung hat nämlich der Mattenhofl eist nach-

gewalteter Diskussion beschlossen, die Frage des Baues
einer Kirche für dieses Quartier an die Hand zu nehmen.
Das Bedürfnis sei da. Die obere Gemeinde, welche bis
jetzt einzig und allein auf die Heiliggeistkirche angewiesen
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ift, säljle etwa 23,000 Sßrotefianten. ©ine Äirdje genüge
Uidjt unb bei ber räumlichen AuSbeßnung ber oberen ®e=

meinbe fei eine Sirene im Patienpofquartier wopl am Orte.
Sie ©emeinbe Sern mirb foldje gewiß unterfingen, legen
fie boc§ SeugniS ab für ben für unfere bernifdje ßanbeS»

ïirdje herrfdjenben guten ®eifi.

„Sa braußen Dbr bem Spore, ba fiept ein ßinbenbanm!"
©igentlicp finb eS brei gewaltige, perrlidje Stämme bort
oben auf bem galfenplaß, ba too ber Peg sur luftigen
unb auSfichtSreichen gfalfenpßlje hinaufführt. 333er bat bie»

felben im Sorbeigepen nicht ftets bewundert; fie finb eine

Sterbe beS DuartiereS. 33or lurjem erft mürbe mit gtemlid^en
Soften ber eine ber Saumriefen „wetterfeft" gemalt. Sinn
aber finb bort Sauprofile errietet, bie ftch in unheimlicher
Stäbe sroeter biefer Säume beftnben. Caveant consules!
Ptr bitten bie tgerren Dom Sauamt, ibre Stufmerïfamïett
ber ©aepe su mibmen,. Wirb bo<b berfid&ert, eS liege p
©unften jener Säume eine SerDiiut bor, toelcbe beren
ßeben befepüße.

Sautoefen in Sern. Ser tenbaustéller foH nach bem

gegenwärtig ber ftabträiltdjen Sommtffion oorliegenben Pan
aHerbtngS reftauriert, jebocp babei ber bisherige überlieferte
©baralter gewahrt werben. ©S panbelt fiep in ber §aupt=
fache um eine etwas wohnlichere Ausstattung in altem,
einfach gehaltenem Sitl.

Sa8 alte Safel int neuen ©ewanfee. Als Dor wenigen
Pocpen baS neue 3teftaurant am Släftt'por er»

öffnet Würbe, war bie innere AuSftaitung beS ßoMS noch
nicht boßenbet. Seht aber ift bte Panb» unb Pafonbmaierei
Dölltg fertig geftellt unb nun erft machen bie fcpßnen pellen
Säume einen Wirflich feftlidjen ©inbrud. SamalS waren
erft in bem Dorberen, entlang ber unteren Dîebgaffe ge»

legen em Seil beS 3îeftaurantS bie großen Dom ftilDoHen
3toccccco»llmrabmungen eingefaßten.Panbfelber burch ßanb»

fdjaften auggefüllt unb swar burch 9 Derfcptebene Sbqntajie«
lanbfcpaften, Welche ber auifüprenbe Paler, Verr Venrp
poppen, fämtlich ächten, aüS ber Seit beS fftoccocco felbft
ftammenben Originalen getreu nacpgebilbet hat- SbilS im
hiefigen ©ewerbemufeum, teils im biftorifepen Pufeum finben
ft<h bie Spence»Paiten mit ben hübfehen Origtnai'Anfichten
Dor unb auch bie Stacpbilbung im 33täftthor» fUeftaurant ift
in ber Panier ber 3fabence»Palerei, blau auf weiß, ge«
halten. Utodj WertDoIler bünlt uns bie Palerei in ber
hinteren, burch eine V0I5» unb ©laSWanb abgetrennten
Abteilung längs ber Slingentpalftraße, benn fie hat pm
©egenftanb bie intereffanteften, nunmehr fämtlich
0 erf cp wunbenen Sault cpïetien beS altenSafel
genommen. Sa fleht man pr ßinlen, swtfcpen ben gfenftern,
baS ©roßbasier ©nbe ber alten Stpetnbrüde mit bem diden
Surm beS fWheinthorS, an bem Dormais ber Sopf beS

ßäüenfßnigS geprangt hat. An ber Ouermanb geigen ftch
Anficpien beS SteineniporS, eine Don außen mit ber Steinen'
fepanse, bie anbere Don innen mit bem Sirfigbett. DtecptS
enblicp folgen auf einanber baS Pefentpor Don außen
gefepen, bas Släfitpor fchrägher aus ber itlingentpalfiraße
betrachtet unb ga«s im Ptnfei baS alte St. Albantpor.
Auch biefe Silber finb nach Originalbtlbungen ber betr.
Saulichleiten gearbeitet. Ser Pert ift nicht p üerfennen,
ber barin liegt, baß ber jüngern ©eneration biefe ehrwürbtgen
Sauwerfe ins. ©edäcptnis geprägt werben. Perben bo<h in
ber SeDßlferung bie ßeute Don Sag p Sag feltener, welche
biefe Singe noch mit eigenen Singen gefepaut haben. Sie
.Stabt wirb swar immer prächtiger, Derïeht Sreich er, mit be®

quemeren ßinridjtungen Derfehen, aber bie ©igenart unb
bamit bie greifbare ©efchichie ber Stabt gehen alljährlich
Derloren. Saher ift es WünfdjenSWert, baS alte Safel
Wetitgftens im Stlbe su bewahren unb ben heutigen Pännern
Dor Augen p führen. — Sie Seloration beS pafonbs
befinbet fid) in Ueberetnftimmung mit ben Panbgemätben ; fie

feßt ftch aus Slumen, Staufen unb bem ber Sftoccoccofunft
eigentümlichen PufchelmotiD pfammeu. Pit bem ganzen
ftilooHen ®cï6au am ehemaligen Släfithor hat ber ©igentümer
unb ©rfteHer, §err Saumeifter Ulbert Sogt'Perben»
berg, ber Stabt Safel eine wahre Sterbe Deriteljen unb
feine Pitarbeiter, §err fjranj Paurer, ber ©rfteHer ber

Silbhauerarbeiten, fowie ber fchon genannte §err poppen,
haben ihm getreulich geholfen. („9lat. StQ-")

©ewerblicheê Sthieiiêgeïliht in Safel. ©in Sdjfoffer
ïlagte auf ©nifdjäbigung für ©ntlaffung ohne ftünbigung
im Setrage Don jwei Podjenlßhnen unb Verausgabe beS

StqnbgelbeS. Sie Serhanblung ergab, baß ber Kläger, ber

mit einem Kollegen im Auftrage beS PeifterS eine 3trbeit
in einer Chemifchen fÇabriï gemacht, bort baS Pißfaüen ber
Streftion erregt hatte,, bie eine fdjarfe iftellamation an ben

Peifter erließ. Sieben ungenügender irbeit würbe ihm haupt'
fäcfjtich Dorgehalten, Sier etngefdjleppt p haben, fobaß jwar
nicht bie Schloffer, Wohl aber bte betreffenden gabriïarbeiter
betrunïen waren. Sas ©inbringen Don Sier ift in ber

fffabrilorbnung anSbrüdlich unterfagt. Sn biefer fjabriîorbnung
wirb anftänbigeS Setragen als ©hrenfache, Orbnung, Sûnîtlich'
feit, ©ewiffenhaftigfeit als Pflicht erflärt. SaS ©eridjt nahm
nun an, daß bie Serleßung beS ©hrbegriffS feinen ©runb

pr Äünbignng abgeben fßnne, wohl aber bie Serleßung ber

Sftidjt, Drbnung su halten, ©in ©ingriff in bte Orbnung
fei in bem üerbotenen ©inbringen Don ©etränfen su erbliden
unb bie gabriforbnung ber fÇabrif gelte nicht nur für bte

eigenen, fonbern auch für bie Arbeiter anberer Peifter. Pie
bie gabrifleitung bem Peifter bie betreffenbe Slrbeit aus
Wichtigen ©rünben ohne weiteres entstehen fßnne, fo fei auch

biefer befugt, Arbeiter, beren ßeiftungen nicht befrieb igen und

ihn ben Serluft beS Auftrages befürchten laffen, ohne weiteres

SU entlaffen. Sie Verausgabe beS StanbgelbeS würbe nicht
beftritten. Sie ßohnentfehäbigung würbe abgewtefen.

Sîcuc Strafan^alt beS Sîtê. Sürith i» ^egenêborf.
Stir SegierungSrat unterbreitet beut SantonSrat folgenben
Slntrag: 1. Sie fantonale Strafanstalt ift nach 9tegenSborf
SU üerlegen, unb es wirb bem DtegierungSrat für Sau und

Pfiblterung .ber neuen Strafanftalt unb ben Sau einer
SoÜseifaferne, fowie für bie Sefdjaffunng ber nßtigen Unter»
funftSräume für Soliset' unb UnierfudjungSgefangene, foweit
biefe Sftidlt nicht bem SesirfShauptorte Sürich obliegt, außer
bem ©rlßS Dom alten StrafhauSareal ein teebit bis auf
500,000 3fr. sur Serfügung geftellt. 2. Siefer Sefdjtuß ift
ber SolSabftimmung su unterteilen. 3. Sem Don ber ®e»

fängisbireftion mit Verra Saumeifter Sob- Saur in Sürich V
urib ©enoffen abgefchloffenen Sertrage über ben Serfauf
beS StrafhauSarealS, fowie ben Serträgen über ben Slnfauf
Don ßand in DiegenSborf für bie Slnlage ber. neuen. Straf»
anfialt wtrb unter Sorbehalt ber Annahme beS SlntrageS 1

in ber SolfSabftimmung bie ©enehmiguug erteilt.
Sa§ jürcherifche fantonale Sungeu'Sanatoriura fommt

nach VÜtenberg, ©emeinbe Palb, su flehen.

Sabanftalt üöäbenSwetl. Ser fÇirma ßubwig u. Stüter
in Shalweil ift Dom ©eraetnberat PäbenSWeil ber Auftrag
Sur Ausarbeitung eines projettes für eine neue Sabanftalt
erteilt.

Sie ©emeinbe Vorgen ift in rafdjem Pach§tum unb
Aufblühen begriffen. 3m Sorfrapon unb beffen Stühe
würben in ben legten 3aljren Diele Steubauten erfteüt unb
troßbem herrfcht betauntermaßen eine fonftante PohnungSnot.
Aber auih nach einer anbern Seite hin macht ftch biefe
SeDöIferungSsunahme geltenb. SaS ©emeinbeafpl ift nämlich
immer überfüllt unb nicht mehr im Stanbe, den Dielfettigen
Pünfchen um Aufnahme geredjt su werben. Statt der 10
Satienten, für weiche bte 3täumlid)teiten unb ©inrichtungen
Dorhanben finb, waren im Surchfchnitt ihrer 13 bort, im
Pasimum aber fogar 16. ©in bringenbeS SebürfniS sur
©rweitermtg lag alfo Dor, unb biefem ift man nun enblid»
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ist, zähle etwa 23,000 Protestanten. Eine Kirche genüge
nicht und bei der räumlichen Ausdehnung der oberen Ge-
meinde sei eine Kirche im Mattenhofquartier wohl am Orte.
Die Gemeinde Bern wird solche gewiß unterstützen, legen
sie doch Zeugnis ab für den für unsere bernische Landes-
kirche herrschenden guten Geist.

„Da draußen vor dem Thore, da steht ein Lindenbanm!"
Eigentlich sind es drei gewaltige, herrliche Stämme dort
oben auf dem Falkenplatz, da wo der Weg zur luftigen
und aussichtsreichen Falkenhöhe hinaufführt. Wer hat die-
selben im Vorbeigehen nicht stets bewundert; sie sind eine

Zierde des Quartieres. Vor kurzem erst wurde mit ziemlichen
Kosten der eine der Baumriesen „wetterfest" gemacht. Nun
aber sind dort Bauprofile errichtet, die sich in unheimlicher
Nähe zweier dieser Bäume befinden. Oavsanb vousnlss!
Wir bitten die Herren vom Bauamt, ihre Aufmerksamkeit
der Sache zu widmen, wird doch versichert, es liege zu
Gunsten jener Bäume eine Servitut vor, welche deren
Leben beschütze.

Bauwesen in Bern. Der Kornhauskèller soll nach dem

gegenwärtig der stadträtlichen Kommission vorliegenden Plan
allerdings restauriert, jedoch dabei der bisherige überlieferte
Charakter gewahrt werden. Es handelt sich in der Haupt-
fache um eine etwas wohnlichere Ausstattung in altem,
einfach gehaltenem Stil.

Das alte Basel im neuen Gewands. Als vor wenigen
Wochen das neue Restaurant am Bläs itch or er-
öffnet wurde, war die innere Ausstattung des Lokals noch
nicht vollendet. Jetzt aber ist die Wand- und Plafondmalerei
völlig fertig gestellt und nun erst machen die schönen hellen
Räume einen wirklich festlichen Eindruck. Damals waren
erst in dem vorderen, entlang der unteren Rebgasse ge-
legen em Teil des Restaurants die großen vom stilvollen
Roccocco-Umrahmungen eingefaßten.Wandfelder durch Land-
schuften ausgefüllt und zwar durch 9 verschiedene Phantasie-
Landschaften, welche der ausführende Maler, Herr Henry
Hoppen, sämtlich ächten, aus der Zeit des Roccocco selbst
stammenden Originalen getreu nachgebildet hat. Teils im
hiesigen Gewerbemuseum, teils im historischen Museum finden
sich die Fayence-Platten mit den hübschen Original-Ansichten
vor und auch die Nachbildung im Bläsithor-Restaurant ist
in der Manier der Fayence-Malerei, blau auf weiß, ge-
halten. Noch wertvoller dünkt uns die Malerei in der
Hinteren, durch eine Holz- und Glaswand abgetrennten
Abteilung längs der Klingenthalstraße, denn fie hat zum
Gegenstand die interessantesten, nunmehr sämtlich
v ersch wun d e n e n Bauli chkeiten des altenBasel
genommen. Da sieht man zur Linken, zwischen den Fenstern,
das Großbasler Ende der alten Rheinbrücke mit dem dicken
Turm des Rheinthors, an dem vormals der Kopf des
Lällenkönigs geprangt hat. An der Querwand zeigen sich

Ansichten des Steinenthors, eine von außen mit der Steinen-
schanze, die andere von innen mit dem Birsigbett. Rechts
endlich folgen auf einander das Niesenthor von außen
gesehen, das Bläsithor schrägher aus der Klingenthalstraße
betrachtet und ganz im Winkel das alte St. Albanthor.
Auch diese Bilder sind nach Originalbildungen der betr.
Baulichkeiten gearbeitet. Der Wert ist nicht zu verkennen,
der darin liegt, daß der jüngern Generation diese ehrwürdigen
Bauwerke ins Gedächtnis geprägt werden. Werden doch in
der Bevölkerung die Leute von Tag zu Tag seltener, welche
diese Dinge noch mit eigenen Augen geschaut haben. Die
Stadt wird zwar immer prächtiger, verkehrsreicher, mit be-
quemeren Einrichtungen versehen, aber die Eigenart und
damit die greifbare Geschichte der Stadt gehen alljährlich
verloren. Daher ist es wünschenswert, das alte Basel
wenigstens im Bilde zu bewahren und den heutigen Männern
vor Augen zu führen. — Die Dekoration des Plafonds
befindet sich in Uebereinstimmung mit den Wandgemälden; sie

setzt sich aus Blumen, Ranken und dem der Roccoccokunst
eigentümlichen Muschelmotiv zusammen. Mit dem ganzen
stilvollen Eckbau am ehemaligen Bläsithor hat der Eigentümer
und Ersteller, Herr Baumeister Albert Vogt-Werden-
b erg, der Stadt Basel eine wahre Zierde verliehen und
seine Mitarbeiter, Herr Franz Maurer, der Ersteller der

Bildhauerarbeiten, sowie der schon genannte Herr Hoppen,
haben ihm getreulich geholfen. („Nat. Ztg.")

Gewerbliches Schiedsgexicht in Basel. Ein Schlosser

klagte auf Entschädigung für Entlassung ohne Kündigung
im Betrage von zwei Wochenlöhnen und Herausgabe des

Standgeldes. Die Verhandlung ergab, daß der Kläger, der

mit einem Kollegen im Auftrage des Meisters eine Arbeit
in einer chemischen Fabrik gemacht, dort das Mißfallen der
Direktion erregt hatte, die eine scharfe Reklamation an den

Meister erließ. Neben ungenügender Arbeit wurde ihm Haupt-
sächlich vorgehalten, Bier eingeschleppt zu haben, sodaß zwar
nicht die Schlosser, wohl aber die betreffenden Fabrikarbeiter
betrunken waren. Das Einbringen von Bier ist in der

Fabrikordnung ausdrücklich untersagt. In dieser Fabrikordnung
wird anständiges Betragen als Ehrensache, Ordnung, Pünkilich-
keit, Gewissenhaftigkeit als Pflicht erklärt. Das Gericht nahm
nun an, daß die Verletzung des Ehrbegriffs keinen Grund

zur Kündigung abgeben könne, wohl aber die Verletzung der

Pflicht, Ordnung zu halten. Ein Eingriff in die Ordnung
sei in dem verbotenen Einbringen von Getränken zu erblicken

und die Fabrikordnung der Fabrik gelte nicht nur für die
eigenen, sondern auch für die Arbeiter anderer Meister. Wie
die Fabrtkleitung dem Meister die betreffende Arbeit aus
wichtigen Gründen ohne weiteres entziehen könne, so sei auch

dieser befugt, Arbeiter, deren Leistungen nicht befriedigen und
ihn den Verlust des Auftrages befürchten lassen, ohne weiteres

zu entlassen. Die Herausgabe des Standgeldes wurde nicht
bestritten. Die Lohnentschädigung wurde abgewiesen.

Neue Strafanstalt des Kts. Zürich in Regensdors.
TW'Regierungsrat unterbreitet dem Kantonsrat folgenden
Antrag: 1. Die kantonale Strafanstalt ist nach Regensdors
zu verlegen, und es wird dem Regierungsrat für Bau und
Möblierung.der neuen Strafanstalt und den Bau einer
Polizeikaserne, sowie für die Beschaffunng der nötigen Unter-
kunftsräume für Polizei- und Untersuchungsgefangene, soweit
diese Pflicht nicht dem Bezirkshauptorte Zürich obliegt, außer
dem Erlös vom alten Strafhausareal ein Kredit bis auf
500,000 Fr. zur Verfügung gestellt. 2. Dieser Beschluß ist
der Volsabstimmung zu unterstellen. 3. Dem von der Ge-
fängisdirektion mit Herrn Baumeister Joh. Baur in Zürich V
und Genossen abgeschlossenen Vertrage über den Verkauf
des Strafhausareals, sowie den Verträgen über den Ankauf
von Land in Regensdorf für die Anlage der

à
neuen Straf-

anstalt wird unter Vorbehalt der Annahme des Antrages 1

in der Volksabstimmung die Genehmigung erteilt.
Das zürcherische kantonale Lungen-Sanatorium kommt

nach Hittenberg, Gemeinde Wald, zu stehen.

Badanstalt Wädensweil. Der Firma Ludwig u. Ritter
in Thalweil ist vom Gemeinderat Wädensweil der Auftrag
zur Ausarbeitung eines Projektes für eine neue Badanstalt
erteilt.

Die Gemeinde Horgen ist in raschem Wachstum und
Aufblühen begriffen. Im Dorfrayon und dessen Nähe
wurden in den letzten Jahren viele Neubauten erstellt und
trotzdem herrscht bekanntermaßen eine konstante Wohnungsnot.
Aber auch nach einer andern Seite hin macht sich diese

Bevölkerungszunahme geltend. Das Gemeindeasyl ist nämlich
immer überfüllt und nicht mehr im Stande, den vielseitigen
Wünschen um Aufnahme gerecht zu werden. Statt der 10
Patienten, für welche die Räumlichkeiten und Einrichtungen
vorhanden sind, waren im Durchschnitt ihrer 13 dort, im
Maximum aber sogar 16. Ein dringendes Bedürfnis zur
Erweiterung lag also vor, und diesem ist man nun endlich
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in toeiteftem fßtaße geredet gemorben. Ser Sau eines großen
unb laut Sßlan muftergülttgen KranîenhaufeS ift im
grühfahr Begonnen unb bereits erbeben fi<b auf fonniger,
freunblitber unb auSfichtSreidjer 8Tnb)ö£je gtoei Stocîmerïe
beS guïûnftfgen 9ïft)ïs unb balb wirb ber Sau hoffentlich
unter Sad) îomraen.

Sîirtbe uni) fßfarrpug AbliSmeil. Ser OïegterungSrat
bat bie Släne für ben Sau einer Ktrdje unb eines Sfarr»
baufeS in AbliSmeil mit Sebingungen genehmigt unb einen

Staatsbeitrag in AuSftdjt gefießt.

Sag ehemalige Älofter 9îeu St. SP«»« (Soggenburg)
foß gu einer tatbotifcben Anfialt für bermabrlofte 2Mb d) en

ober für Stinbe eingerichtet toerben.

Sie Sîirihe utti) bag Kloftet ber ^apginerinSarnett,
bas leßteS 3a|r abgebrannt ift, ftebt beute Wieb er unter Sad).

$iri|e Sîôniggfelben. Unter Sermittlung ber Schmetg.
©efeßfchaft für (Schaltung hiftorlfdjer Knnftbenïmâler ift
Söoifchen bem eibgenöffifdjen Separtement beS Snnern unb
bem aargauifcben ïtegterungSrat eine Uebereinïunft betr. bie

Erneuerung beS Stab« unb. ÜDlaßmerleS ber ©öorfenfter in
ber Kirche gu KßnigSfelbeu abgefdjloffen morben.

Sie ©emeinbe Snterlaïen bat bte Ausführung bon 8

neuen Straßenprofetten mit einer Saufrift bon 6 Satiren
befdjloffen. Sie Soften foßen burch ein Anleiben bon 100,000
granïen gebedt toerben.

Snterîantnnaler Surs für SöeibetiMtur. Sie ö£o=

nomifche unb gemeinnübige ©efeßfchaft beS Cantons Sern
bat befdjloffen, einen intertantonalen KurS über SBeibenbau

gu beranftaltett. Ser erfte Seil beS KurfeS ffiirb im Dftober,
ber gmette Seit im fßlärg ober April nädjfien Sabres ftatt»
finben. Seit beS erften Seiles beS Surfest 22.—24. Ottober.
Ort beS SutfeS: Sirdjberg. SurSleitert §err g. giecfjter
aus Sürrenrotlj. SBir maäjen auf biefen SurS bie Sanb»

œirte fpegieß aufmerîfam; auch Sannmarte, Sdimeßenraetfter
unb eüentueß Sabntoärter toerben pr Seilnabme eingraben,
ba biefelben leicht ©elegenljeit finben, tleinere ober größere
SBeibenanlagen p erfteßen. Sefanntlicb ift ber rationell
betriebene SBeibenbau burdjauS lobnenb. Sa einerfeits fähr-Iich

für ignnberttaufenbe bon grauten SBeiben in bte Sdjioeig
eingeführt toerben, anbererfeits bier gum SBeibenbau geeignetes
Sanb pr ©enüge oorbanben ift, fo hofft man burch btefen
SurS ber SBeibenfultur einen neuen Auffcbioung geben p
tönuen.

Söegen Uebertretung be§ gabrifgefepê batte ficb bie

SMfdjinenfabriï Sdj. u. (Sie. in Safel bor ißoltgeigeridjt gu
oeranttoorten. Ser SBerïfûïjrer hatte, toie er felbft gugiebt,
ohne SBiffen beS als Angesagter erfcpienenen fßringipals
ohne Erlaubnis oft gange Mdjte htnburch arbeiten laffen
unb gtoar nicht nur burch Arbeiter, fonbern auch burch Sehr«

linge unter 18 Sahren. Ein noch nicht 16 Sahre alter
Seljrltng mußte einmal einen Sag, eine Stacht unb ben

folgenben Sag hinburch arbeiten. Auch an Sonntagen mürben
bte Beute ohne Erlaubnis befdjüftigt. SaS ©ericht berurteilte
ben Angesagten in Anbetracht etnerfeits ber ©djmere beS

gaßeS, anberfeits beS offenen ©efiänbniffeS unb bes gangen
SSerhaltenS beS S3efd)ulbigten gn einer ©elbbuße oon nur
gr. 100.

Sag Smtiatibfomitee für Erfteßung eineg Xrammatj«
neßeg in greiburg hat bte ©ubfïriptton auf ein Käpttal
bon 200,000 gr. eröffnet. Es toerben 1000 Aïtien gu 200
granïen ausgegeben. SaS Sieh umfaßt bret Stnient Salmhof»
iQängenbe Sriide (1460 SJleter), Sahnhof » fßeroßeS (1300
SJleter) unb Sal)nl)of=Seauregarb (700 Steter). Sie SetriebS»
ausgaben ftnb auf 16,970 gr., bie SetrtebSetnnahmeu auf
20,800 granïen beotfiert.

9îeuc Eementfabrif. Eine anonhme ©efeßfdjaft hat fich

foehen in Saufanne ïonftituiert, um in Raubes eine Eement»

fabrif gn grünben. Sie Sraunïohle, bte hier gegraben mirb,
ift nümlich gmtfdjen gmet ©dachten eingelagert, bie ft<h gnr
gabriïation bon Eement als gang borgügltdj geeignet er®

miefen haben. SaS nötige Sranbmaterial liefert bte ÜDtine

felbft, fobaß fehr hillig fabrigiert toerben fann.

fßortlanbcementfabrif Saufen. Ser Serïauf bes ber

©efeßfchaft für ©olgftoffbereitung Safel gehöreuben Eta»
bliffements „Seßeribe" bei ©ophièreS an bte Sorttanbcement»
fabrtï Saufen um ben SreiS bon 300,000 granïen ift bon
ber Atttonärberfammlung bom 30. September mit großer
Stimmenmehrheit ratifiziert morben.

§oIghßnbel. SaS Serner „Oberl. SolïSbl." fchreibt:
SBte fich bodj bie Seiten ünbern! 3« ben 50er Sahren
fanbten unfere §oIghänbler tu mächtigen glößen gange SBalber
ber fchönften Sannen als Sauholg ben Dtbetn hinab für ben

Schiffsbau * ber Silftenftaaten. 3efet ïommt Sauholg aus
Ameriïa gugefanbt ; fo erhält g. S. gegenmärtig bie Sarquet«
fabrtï Unterfeen ctrïa 30 ASageulabungen beS fchönften fèolgeS

aus Ameriïa.

gär bag Senfmal jut Erinnerung an bie 50iâhrtge
gugeprigfeit fleuenbnrgg gut Eibgenoffenf^aft berlaugten
36 Schmeiger Sünftler bie erforberlidjen programme. Aber
nur 16 reichten Enimürfe ein, barunter bte renommierteften
Sünftler Ehiattone, Sguel, Kißling, Sanbrt), Sang, Seu.

Sie Stabigenteinbe S3iel hat bie Aufnahme eines An»
leihenS im Setrage bon gr. 1,100,000 befdjloffen, um ber»

jchtebene Sauten ausführen gu ïônneu. So fiub beftimmt:
gr. 450,000 für HanalifationSarbeiten,

„ 350,000 „ baS neue Sechniïum,

„ 100,000 „ Straßenlorreftionen,

„ 100,000 „ Ermeiterung beS ©as» u. SBaffermerïeS.

Straßenbaute. Ser glarnertfche ßtegterungsrat hat ben

fftegterungSrat beS SantonS St. ©aßen neuerbingS erfucht,
bte ©emeinbe SdjäntS gur Ausführung ber Straße fftoth»
brüde»S<häntS gu berhalten.

Bahnhof fölantreuj. Sie Sura Slmploubahn hat fich,
nach EinberftänbntS mit ben ©emeinbebehörben oon fftotttreup,
berpftichtït, ben neuen Sahnhof bon ajîontreup innert einer

grift bon 5 Sahren gu bauen. Siefe grift ift erforberlich

gur Sorberettung ber Siäne, bte ber ©enehmigung ber etb»

genöffifchen Sehörben untergogen merben müffen unb gum
Sau an fich felhft. 3n ber Sonüention heißt es u. a., baß
baS neue Sahnhofgebäube ber Entmidlung ber ©egenb ßlech»

uung gu tragen habe, mit anbern SBorten, baß ein monu»
mentaler Sau entfielen foß.

aSafferberforgung tBuep (St. ©aßen). Sie beftnitibe
üonftttuierung ber ©enoffenfchaft für Erfteßung einer SBaffer»

üerforgung tft erfolgt. An ber ©pipe beS betreffenben Komitees
fleht §err Stgm. Aohrer Kamm.

Ser Sßinterfurberein in St. SHariß hat mit öerrn
glugi einen g5a<htbertrag auf 5 Sahre für eine große E t S »

bahn abgefdßoffen. Sie ^erfteßung ber Sahn erforbert
eine gemaltige Erbbemegung; etma 3000 Knbtïmeter üßla»

terial merben mittelft einer 400 2Jleter langen Dloßbahn
bom Sorfe hinuntertrauSportiert.

Atethlengag. Sngeuieur ©eorgeS Sarbep, Konftruïteur
in Saufanne, hat bon einer Selegatton aus SranSbaal ben

Antrag gur Einführung ber AcelplengaSinbuftrie im genannten
Sanbe erhalten.

fßarifer äöelt=Augftcflung. Sem Programm ber fßartfer
SBeltauSfteßuug entnehmen mir folgenbe SetailS:

Sie AuSfteßung mirb am 15. April 1900 eröffnet unb

am 5. Sßoöember beSfelben 3ahreS gefchloffen. Sie mirb
einen glädjenraum oon 108 Igeltaren bebeden (im Sahro
1889 bloS 96). gur Unterbringung ber auf 18 ©ruppett
mit gufammeu 120 Klaffen erteilten AuSfteßungSgegenftänbe
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in weitestem Maße gerecht geworden. Der Bau eines großen
und laut Plan mustergültigen Krankenhauses ist im
Frühjahr begonnen und bereits erheben sich auf sonniger,
freundlicher und aussichtsreicher Anhöhe zwei Stockwerke
des zukünftigen Asyls und bald wird der Bau hoffentlich
unter Dach kommen.

Kirche und Pfarrhaus Adlisweil. Der Regierungsrat
hat die Pläne für den Bau einer Kirche und eines Pfarr-
Hauses in Adlisweil mit Bedingungen genehmigt und einen

Staatsbeitrag in Aussicht gestellt.

Das ehemalige Kloster Neu St. Johann (Toggenbnrg)
soll zu einer katholischen Anstalt für verwahrloste Mädchen
oder für Blinde eingerichtet werden.

Die Kirche und das Kloster der Kapuziner in Tarnen,
das letztes Jahr abgebrannt ist, steht heute wieder unter Dach.

Kirche Königsfelden. Unter Vermittlung der Schweiz.
Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler ist
zwischen dem eidgenössischen Departement des Innern und
dem aargauischen Regierungsrat eine Uebereinkunft betr. die

Erneuerung des Stab- und. Maßwerkes der Chorfenster in
der Kirche zu Königsfelden abgeschlossen worden.

Die Gemeinde Znterlaken hat die Ausführung von 8

neuen Straßevprojekten mit einer Baufrist von 6 Jahren
beschlossen. Die Kosten sollen durch ein Anleihen von 100,000
Franken gedeckt werden.

Interkantonaler Kurs für Weidenkultur. Die öko-

nomische und gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Bern
hat beschlossen, einen interkantonalen Kurs über Weidenbau

zu veranstalten. Der erste Teil des Kurses wird im Oktober,
der zweite Teil im März oder April nächsten Jahres statt-
finden. Zeit des ersten Teiles des Kurses: 22.—24. Oktober.
Ort des Kurses: Kirchberg. Kursleiter: Herr F. Fiechter
aus Dürrenroth. Wir machen auf diesen Kurs die Land-
wirte speziell aufmerksam; auch Bannwarte, Schwellenmeister
und eventuell Bahnwärter werden zur Teilnahme eingeladen,
da dieselben leicht Gelegenheit finden, kleinere oder größere
Weidenanlagen zu erstellen. Bekanntlich ist der rationell
betriebene Weidenbau durchaus lohnend. Da einerseits jährlich
für Hunderttausende von Franken Weiden in die Schweiz
eingeführt werden, andererseits hier zum Weidenbau geeignetes
Land zur Genüge vorhanden ist, so Hofft man durch diesen

Kurs der Weidenkultur einen neuen Aufschwung geben zu
können.

Wegen Übertretung des Fabrikgesetzes hatte sich die

Maschinenfabrik Sch. u. Cie. in Basel vor Polizeigericht zu
verantworten. Der Werkführer hatte, wie er selbst zugiebt,
ohne Wissen des als Angeklagter erschienenen Prinzipals
ohne Erlaubnis oft ganze Nächte hindurch arbeiten lassen
und zwar nicht nur durch Arbeiter, sondern auch durch Lehr-
linge unter 18 Jahren. Ein noch nicht 16 Jahre alter
Lehrling mußte einmal einen Tag, eine Nacht und den

folgenden Tag hindurch arbeiten. Auch an Sonntagen wurden
die Leute ohne Erlaubnis beschäftigt. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten in Anbetracht einerseits der Schwere des

Falles, anderseits des offenen Geständnisses und des ganzen
Verhaltens des Beschuldigten zu einer Geldbuße von nur
Fr. 100.

Das Initiativkomitee für Erstellung eines Tramway-
Netzes in Freiburg hat die Subskription auf ein Kapital
von 200,000 Fr. eröffnet. Es werden 1000 Aktien zu 200
Franken ausgegeben. Das Netz umfaßt drei Linien: Bahnhof-
Hängende Brücke (1460 Meter), Bahnhof-Perolles (1M0
Meter) und Bahnhof-Beauregard (700 Meter). Die Betriebs-
ausgaben sind auf 16,970 Fr., die Betriebseinnahmen auf
20,800 Franken devisiert.

Neue Cementfabrik. Eine anonyme Gesellschaft hat sich

soeben in Lausanne konstituiert, um in Paudex eine Cement-

fabrik zu gründen. Die Braunkohle, die hier gegraben wird,
ist nämlich zwischen zwei Schichten eingelagert, die sich zur
Fabrikation von Cement als ganz vorzüglich geeignet er-
wiesen haben. Das nötige Brandmaterial liefert die Mine
selbst, sodaß sehr billig fabriziert werden kann.

Portlandcementfabrik Laufen. Der Verkauf des der

Gesellschaft für Holzstoffbereitung Basel gehörenden Eta-
blissements „Bellerive" bei Sophisres an die Portlandcement-
fabrik Laufen um den Preis von 300,000 Franken ist von
der Aktionärversammlung vom 30. September mit großer
Stimmenmehrheit ratifiziert worden.

Holzhandel. Das Berner „Oberl. Volksbl." schreibt:
Wie sich doch die Zeiten ändern! In den 50er Jahren
sandten unsere Holzhändler in mächtigen Flößen ganze Wälder
der schönsten Tannen als Bauholz den Rhein hinab für den

Schiffsbau'der Küstenstaaten. Jetzt kommt Bauholz aus
Amerika zugesandt; so erhält z. B. gegenwärtig die Parquet-
fabrik Unterseen cirka 30 Wagenladungen des schönsten Holzes
aus Amerika.

Für das Denkmal zur Erinnerung an die 50jährige
Zugehörigkeit Neuenburgs zur Eidgenossenschaft verlangten
36 Schweizer Künstler die erforderlichen Programme. Aber
nur 16 reichten Entwürfe ein, darunter die renommiertesten
Künstler Chiattone, Jguel, Kißling, Landry, Lanz, Leu.

Die Stadtgemeinde Viel hat die Aufnahme eines An-
leihens im Betrage von Fr. 1,100,000 beschlossen, um ver-
schtedene Bauten ausführen zu können. So sind bestimmt:

Fr. 450,000 für Kanalisationsarbeiten,

„ 350,000 „ das neue Technikum,

„ 100,000 „ Straßenkorrektionen,

„ 100,000 „ Erweiterung des Gas-u. Wasserwerkes.

Stratzenbaute. Der glarnerische Regierungsrat hat den

Regierungsrat des Kantons St. Gallen neuerdings ersucht,
die Gemeinde Schänis zur Ausführung der Straße Roth-
brücke-Schänis zu verhalten.

Bahnhof Montreux. Die JurmSimplonbahn hat sich,

nach Einverständnis mit den Gemeindebehörden von Montreux,
verpflichtet, den neuen Bahnhof von Montreux innert einer

Frist von 5 Jahren zu bauen. Diese Frist ist erforderlich

zur Vorbereitung der Pläne, die der Genehmigung der eid-

genössischen Behörden unterzogen werden müssen und zum
Bau an sich selbst. In der Konvention heißt es u. a., daß
das neue Bahnhofgebäude der Entwicklung der Gegend Rech-

nung zu tragen habe, mit andern Worten, daß ein monu-
mentaler Bau entstehen soll.

Wasserversorgung Buchs (St. Gallen). Die definitive
Konstituierung der Genossenschaft für Erstellung einer Wasser-
Versorgung ist erfolgt. An der Spitze des betreffenden Komitees
steht Herr Sigm. Rohrer Kamm.

Der Winterkurverein in St. Moritz hat mit Herrn
Flugi einen Pachtvertrag auf 5 Jahre für eine große Eis-
bahn abgeschlossen. Die Herstellung der Bahn erfordert
eine gewaltige Erdbewegung; etwa 3000 Kubikmeter Ma-
terial werden mittelst einer 400 Meter langen Rollbahn
vom Dorfe hinuntertransportiert.

Acetylengas. Ingenieur Georges Barbey, Konstrukteur
in Lausanne, hat von einer Delegation aus Transvaal den

Antrag zur Einführung der Acelylengasindustrie im genannten
Lande erhalten.

Pariser Welt-Ausstellung. Dem Programm der Pariser
Weltausstellung entnehmen wir folgende Details:

Die Ausstellung wird am 15. April 1900 eröffnet und

am 5. November desselben Jahres geschlossen. Sie wirb
einen Flächenraum von 108 Hektaren bedecken (im Jahre
1889 blos 96). Zur Unterbringung der auf 18 Gruppen
mit zusammen 120 Klassen erteilten Ausstellungsgegenstände
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ifi bte ©rricijiuttg einer größeren Slnja^I, einen glüdjenraum
non inêgefatnt 39 §eïtaren bebecïenber ©eMube geplant,
papmiete paben bie SHuSfteßer nicht p entrichten. Bttt ber

eigentlichen §auptau§fteHung Wirb eine retrofpeflibe ©entenar»

3lu§fiellung Derbunben fein, bie für febe Stoffe bie im ßaufe
beS beifloffenen Saprbnnbertä in ben berfcpiebenen pobnftionêv
zweigen erreichten gortfchrttie in iiberfichtticher gorm Oer»

anfchauïichen foH.

SMe auSgefiellten fflîafdjinen Werben fotoeit als möglich
bor ben Singen be§ SßublifumS in Pjâtigîeit gefegt nnb
foHen unmittelbar neben benfenigen pobuftionen sur ©(hau
gebraut Werben, su bereu §erfteiïung fie bienen. 2Bie bei

früheren SiuSfteünngen wirb bie sum Betriebe ber Bhfdjtnen
erforberUdje Penge SBaffer«, ©a§», 35ampf» unb Srtebfraft
oon ber fransöfif<hen ànSftetlungêleitung ben StulfieEern
ïûftenfret geliefert werben; fie hoben nur bie Stnfdjlüffe an
„bie Wettlingen, fowie bie Suanlmiffionen auf eigene haften

p befchafftn. — 3n ber SnrftpHerte finben nur folche
SBerïe Slufnahme, bte na<h bem 1. Blai 1889 gefdjaffèn finb.

gür bie SïuêfteKungëgegenftânbe werben folgenbe 18

©ruppen gebilbet:
1. ©rsiehung unb Unterricht (klaffe 1 bis 6), 2. Sunft=

werfe (7—10), 3. gnftrmhente unb ^ilfêmittel für SBiffen«

fthaft unb Sunft (11—18), 4. BiafdjinenWefen (19—22),
5. ©leftrisitüt (23—27), 6. SngenieurWefen, BeförberungS«
mittel (28—34), 7. Sanbwirtfchaft (35—42), 8. ©artenbau
unb Baumsucht (43—48), 9. gorftwirtfcpaft, gagb, gtfcheret,
Bobenerseugniffe, welche ohne Énbau wachfen (49—54),
10. BahrungSmittel (55—61), 11. Bergbau,. Bletaßurgte
<62—64), 12. SJeforation unb SluSftattung bon öffentlichen
©ebauben unb bon BJohnrciumen (65—74), 13. ©ante,
©etoebe, JHeibnngSftücfe (75—85), 14. ©fjemifche Snbuftrie
(86—90), 15. Berfdjiebene gnbuftrien (Schreibmaterialien,
Bîefferfchmiebereien, ®olb= unb ©iberwaren, Uhren, Brottee»,

Jhtnftguß* unb @.fenf<hmtebearÖeiten, Bürften, ©alanterie«
unb Sorbwaren, Santfchuï» unb ©uttaperchawaren, ©piel=
waren (91—99), 16. BolfSWirtfchaft, fpglene, SBol)Ifal)rtS=
pflege (100—111), 17. Solonifation (112—114), 18. ®eer»

unb Blarhtewefen (115—120).

fßbliemt mit ©oljfohfe. Um Pöbeln eine fchöne,

fchwarse garbe su geben, empfiehlt Uplanb'S technifdje Bunb»

fchau bas plieren mit fèolsfople. ®as babei su bcob»

achtenbe Berfahren ifi aiïerbingS etwas langwierig, bo<h

biefe Unbcguemlichfeit wirb burcp bte mannigfachen Borteile,
Welche bie Befjanblung ber Pöbel burch ©oîsfople non ber

mit girnife unb anberen Pittein borauS hat, reichlich auf«

gewogen. Bor allem wirb bei bem neuen Berfahren baS

läfttge Berfleben ber ©fulptur, baS bisher amh bei ber

größten Borficht nie gans su bermeiben war, boüftünbig
bermieben. SMe Bepanblung Wirb am einfachften auf folgenbe
SBeife aufgeführt: Pan bebecft bas &ols sunüchft mit einer

in Paffer gelöften Sampherfchicht unb unmittelbar barauf
mit einer anbern Schicht, bie borsugSweife ans einem @e=

mlfch bon Sifenfulfat unb ©alläpfeln befteht. SMefe beiben

©ubftansen bringen bann, fleh miteinanber bermifhenb, in
baS §ols ein unb geben ihm eine unserftörbare echte gärbung.
5u gleicher 3«tt wirb hierburch baS (hinbringen bon gnfeften
in bie fo bepanbelten Pöbel berpinbert. 3ft bas §ols nach

tiefer pojebur einigermaßen troefen geworben, fo reibt man
bie Oberfläche suerft mit einer Qnecfenbürfte unb barauf
mit fein pnlberifierter ^olsfople. Bei Bepanblung ber ge»

fchnipten ©teilen muß befonberS feines Soplenpulber an«

gewenbet Werben. SMe Sluftragung unb Berreibung beffelben
erfolgt burch ein glanefllüppchen, welches man abwecpfelnb
in ßeinöl unb SferpentinfpirituS taucht, wenn biefe Be=

hanblungsweife eine 8Mt lang fortgefept wirb, fo bringt
bas Sohlenpuloer unb baS Del in baS §ols ein unb berleiht
ihm eine fchöne garbe, wie fie burcp gtrniffen unb Sanieren
niemals su erreichen ift.

PiHicnärS'Sipinlfen. ©in reicher ©rglanber Keß fiep
ein ©laSpauS unter Paffer bauen. 35aS Sfdett
beS §aufeS Befleißt aus ©tfen unb ber ©teinboben rupt auf
einem ©ementbett, waprenb Pänbe unb Stoch aus fepr bicfem

Spiegelglas beftepen. Bom BootSpaufe am Ufer anS füprt
ein ©ang unter bem Paffer sunt ©laSßaufe, unb swtfdjen
lünftlicpen Seelilien, bie oben su fcpwimmen fepeinen, münbet
eine Boprleitung, Welche bte Suftsufupr beforgt. Sin warmen
Sagen ift ber Slufenthalt bort unten unbefcpreibtich fepön.
Sie ßuft ift. fepr lüpl, man pört feinen ßaut, unb eS ift
pöcpft intereffant, bie gifepe su beachten, bie burcp bie eleftr.
ßiepter angesogen werben.

gte iier frans - für Mr frans.
^fragen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auekunftsbegehren, N»chfr*geri
3»oh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
«, f entlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 50 Ote.
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuctld werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

496. SBer hat einen gebrauchten Bebettfcblußeleftromofor für
ctrfa 1 HP unb 100—125 SSoItS jn »erlaufen?

497. SSer liefert ca. 500 Ifb. SBteter eichene Ballen, 10 X 12
cm, in beliebiger Sänge? ©efunbeS Srottenhotj Würbe btejn auep
bienen. Offerten an 3- glnrp, 3üri^»3Btebilon.

498. 58er lann bie nötigen Materialien junt imprägnieren
öon ©eweben liefern ober melcpeS ©tabliffement mürbe bieS tm
Sopn gut beforgen lönnen?

499. 58er hätte eine Melhaniler-Slrehbani, 20—30 cm ©ptpen»
pöpe nnb 2—3 m Sänge, in gutem' guftanb, billig ju »erlaufen?

500. 58er liefert Seimpfannen, Kupferleffel in SSafferbepälter
für ©diretneret îc.

501. 58er pat Berwenbung für Buctjenlaben, 30 mm, ganj
troclen

502. 58er liefert einen ältern, fipon gebrauchten Slreusfupport»
ftj für 125 mm ©pipenpöhe unb 651/2 mm SSangenswtfcbenraura?

503. 58er pütte eine Heinere englifpe Srepbanl in noch
gutem gnftanbe, fowie einen noch brauchbaren ©ampfleffel »on
% fßfetbelraft ju »erlaufen? Offerten mit fßreilangabe finb ju
riepten an ©ottf. Burlpalter, ©äger in ©pies bei Spun.

504. 58er liefert Bentilatoren für Sümnelbauten
505. SGSie peißt bte Qürcher gtrma, bte in ©enf eleltrifcfje

Stocpäpparate aulgefiellt, unb wie »iel ©tromöerbrauih in ißferbe»
traft ausgerechnet beanfprucht ein ©tücl Sötlolben für ©pengier,
wie folche bort su fepen finb? Eönnte id) eine folche ©inricptung
nur an bte beftepenbe Sampeneinridjtung anfiplteßen? ®tefelbe pat
eine Spannung »on 120 Bottl. fßretS per ©tüd erwünfpt.

506. - 38er liefert polierte ©tagèrebrettdjen
507. 38er würbe für ein s« grünbenbel ©efepäft bte gang*

barften forbwaren liefern?
508. könnte mir jemanb SlnSlunft geben, wo fich eine 2ln»

fiait befinbet für Smprägniernng »on §olsftämraen Dtubolf ©uter,
©ägerei, Mpfnatp b. Jorgen.

509. 3Ber liefert Sanbfägepols für SBteberberlänfer »on 3
bi§ 4 unb 5 mm ©tärle unb s« welchem f^réil?

510. SBer pat 200 m ©eleife »on 50 cm Spurweite nnb
4 Sîippmagen für 3 Monate su öermieten?

511. 58er ift im galt, mir mitteilen su lönnen, wo gourntere
»ermtttelft ÄreiSfägen gefepnitten werben?

9l«tU»orten.
Sluf grage 414, gür eine gabrilanlage sur § er fieltung »on

fünft» nnb ©ementfteinen würbe ftdj in Bernapas (58aEt8) fepr
gute ©elegenpeit bieten. BorsüglidjeS ©anbmatertal unb ppbr. fall
bei ber Stelle. Sie ganse Slnlage erptelte opne foften ©eleife»
anfcpluß, punbert Meter »on ber Bapnpofanlage entfernt, ©ich
Su wenben an Mans u. ©0., Bernapas.

8lnf grage 477. ©emünfepte fRunbfiäbe liefert Gilbert 3Bibmer,
SrechSler, Meiringen.

Sluf grage 482. SSenben ©te fiep bielbesügl. an Mäcler ü.
©chanfelberger, Sufourftr. 47, gürtep V,-

Stuf grage 484. SSenben Ste fiep an Sl. gabre u. ©ie. in
Qüricp, welche eine ©pestalität ©ementröpren mit SraptgeWebé»
einlagert für Sruclleitungen fabrisieren.

Slnf grage 484. gopann Mätfcper, Baumeifier in Sllpnacp,
baut gegenwärtig ber BcttcjuetfafatE Slloil 3lifi»Barmettter in borten
eine folcpe SBafferleitung an! ©ement ; bie Seitung- ift 400 Meter
lang mit 27 Meter ©efätt, bie Böpren paben 45 cm Sichtweite,
gür biefe Slrbeit wirb garantiert; fie lann noep beftdptigt Werben.

Sluf grage 485. gragefietter menbe fich gefl. an bie girma
'©. ©iewerbt u. ©ie. in öerlilon.
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ist die Errichtung einer größeren Anzahl, einen Flächenraum
von insgesamt 39 Hektaren bedeckender Gebäude geplant.
Platzmiete haben die Aussteller nicht zu entrichten. Mit der

eigentlichen Hauptausstellung wird eine retrospektive Centenar-
Ausstellung verbunden sein, die für jede Klasse die im Laufe
des veifloss-men Jahrhunderts in den verschiedenen Produktions-
zweigen erreichten Fortschritte in übersichtlicher Form ver-
anschaulichen soll.

Die ausgestellten Maschinen werden soweit als möglich
vor den Augen des Publikums in Thätigkeit gesetzt und
sollen unmittelbar neben denjenigen Produktionen zur Schau
gebracht werden, zu deren Herstellung sie dienen. Wie bei

früheren Ausstellungen wird die zum Betriebe der Maschinen
erforderliche Menge Wasfer-, Gas-, Dampf- und Triebkraft
von der französischen Ausstellungsleitung den Ausstellern
kostenfrei geliefert werden; sie haben nur die Anschlüsse an
.die Leitungen, sowie die Transmissionen auf eigene Küsten

zu beschaffen. — In der Kuvstgallerie finden nur solche

Werke Aufnahme, die nach dem 1. Mai 1889 geschaffen sind.

Für die Ausstellungsgegenstände werden folgende 18

Gruppen gebildet:
1. Erziehung und Unterricht (Klasse 1 bis K), 2, Kunst-

werke (7—1V), 3. Instrumente und Hilfsmittel für Wissen-
schaff und Kunst (11—18), 4, Maschinenwesen (19—22),
5. Elektrizität (23—27), 6. Jngenieurwesen, Beförderungs-
Mittel (28—34), 7. Landwirtschaft (35—42), 8. Gartenbau
und Baumzucht (43—48), 9. Forstwirtschaft, Jagd, Fischerei,
Bodenerzeugnisse, welche ohne Anbau wachsen (49—54),
19. Nahrungsmittel (55—61), 11. Bergbau, Metallurgie
<62—64), 12. Dekoration und Ausstattung von öffentlichen
Gebäuden und von Wohnräumen (65—74), 13. Garne,
Gewebe, Kleidungsstücke (75—85), 14. Chemische Industrie
(86—99), 15. Verschiedene Industrien (Schreibmaterialien,
Messerschmiedereien, Gold- und Siberwaren, Uhren. Bronce-,
Kunstguß- und E senschmiedearbeiten, Bürsten, Galanterie-
und Korbwaren, Kautschuk- und Guttaperchawaren, Spiel-
waren (91—99), 16. Volkswirtschaft, Hygiene, Wohlfahrts-
Pflege (199—111), 17. Kolonisation (112—114), 18. Heer-
und Marinewesen (115—129).

Polieren mit Holzkohle. Um Möbeln eine schöne,

schwarze Farbe zu geben, empfiehlt Upland's technische Rand-
schau das Polieren mit Holzkohle. Das dabei zu bcob-

achtende Verfahren ist allerdings etwas langwierig, doch

diese Unbequemlichkeit wird durch die mannigfachen Vorteile,
welche die Behandlung der Möbel durch Holzkohle von der

mit Firniß und anderen Mitteln voraus hat, reichlich auf-
gewogen. Vor allem wird bei dem neuen Verfahren das

lästige Verkleben der Skulptur, das bisher auch bei der

größten Vorsicht nie ganz zu vermeiden war, vollständig
vermieden. Die Behandlung wird am einfachsten auf folgende
Weise aufgeführt: Man bedeckt das Holz zunächst mit einer

in Wasser gelösten Kampherschicht und unmittelbar darauf
mit einer andern Schicht, die vorzugsweise aus einem Ge-

misch von Eisensulfat und Galläpfeln besteht. Diese beiden

Substanzen dringen dann, sich miteinander vermischend, in
das Holz ein und geben ihm eine unzerstörbare echte Färbung.
Zu gleicher Zeit wird hierdurch das Eindringen von Insekten
in die so behandelten Möbel verhindert. Ist das Holz nach

iieser Prozedur einigermaßen trocken geworden, so reibt man
die Oberfläche zuerst mit einer Queckenbürste und darauf
mit fein pulverisierter Holzkohle. Bei Behandlung der ge-
schnitzten Stellen muß besonders feines Kohlenpulver an-
gewendet werden. Die Auftragung und Verreibung desselben

erfolgt durch ein Flanellläppchen, welches man abwechselnd
in Leinöl und Terpentinspiritus taucht, wenn diese Be-
Handlungsweise eine Zeit lang fortgesetzt wird, so dringt
das Kohlenpulver und das Oel in das Holz ein und verleiht
Hm eine schöne Farbe, wie sie durch Firnissen und Lackieren

Niemals zu erreichen ist.

Millionärs'Schrullen. Ein reicher Ergländer ließ sich

ein Glashaus unter Wasser bauen. Das Skelett
des Hauses besteht aus Eisen und der Steinboden ruht auf
einem Cemevtbett, während Wände und Dach aus sehr dickem

Spiegelglas bestehen. Vom Bootshause am Ufer aus führt
ein Gang unter dem Wasser zum Glashause, und zwischen
künstlichen Seeltlien, die oben zu schwimmen scheinen, mündet
eine Rohrleitung, welche die Luftzufuhr besorgt. An warmen
Tagen ist der Aufenthalt dort unten unbeschreiblich schön.
Die Luft ist sehr kühl, man hört keinen Laut, und es ist
höchst interessant, die Fische zu beachten, die durch die elektr.
Lichter angezogen werden.

Aus der Maris - Für die Maris.
Frage«.

NR. vmor àisss Rudrik vesrctsn tvodàà àskviikt.8doxskr6!i, N»odkr»xav
RsTuxscfllsUsv à. grsiis s.ukxsv0immsn; kür àkvsàs von î'rkxôQ, aw

iv âsv xsdörsv (Rauksxssuods sìo.) voU? man 50 à.
ìv Rrisfws.rksv àssiàn. VsrKsui5gv8U0ks werden untor àss Rubrik niokt
sakksiiowmsii.

496. Wer hat einen gebrauchten Nebenschlußelektromotor für
cirka 1 ill? und 190—125 Volts zu verkaufen?

497. Wer liefert ca. 599 lfd. Meter eichene Balken. 19 X 12
orn, in beliebiger Länge? Gesundes Trottenholz würde hiezu auch
dienen. Offerten an I. Flury, Ziirich-Wiedikon.

498. Wer kann die nötigen Materialien zum Imprägnieren
von Geweben liefern oder welches Etablissement würde dies im
Lohn gut besorgen können?

499. Wer hätte eine Mechaniker.Drehbank, 29—39 oua Spitzen»
höhe und 2—3 na Länge, in gutem Zustand, billig zu verkaufen?

599. Wer liefert Leimpfannen, Kupferkessel in Wasserbehälter
für Schreinerei ec.?

591. Wer hat Verwendung für Buchenladen, 39 nam, ganz
trocken?

59S. Wer liefert einen ältern, schon gebrauchten Kreuzsupport-
fix für. 125 nana Spitzenhöhe und 65l/z nana Wangenzwischenraum?

59S. Wer hätte eine kleinere englische Drehbank in noch
gutem Zustande, sowie einen noch brauchbaren Dampfkessel von

Pferdekraft zu verkaufen? Offerten mit Preisangabe find zu
richten an Gottf. Vnrkhalter, Säger in Spiez bei Thun.

594. Wer liefert Ventilatoren für Tunnelbauten?
595. Wie heißt die Zürcher Firma, die in Genf elektrische

Kochapparate ausgestellt, und wie viel.Stromverbrauch in Pferde-
kraft ausgerechnet beansprucht ein Stück Lötkolben für Spengler,
wie solche dort zu sehen find? Könnte ich eine solche Einrichtung
nur an die bestehende Lampeneinrichtung anschließen? Dieselbe hat
eine Spannung von 129 Volts. Preis per Stück erwünscht.

596. Wer liefert polierte Etagàrebrettchen?
597. Wer würde für ein zu gründendes Geschäft die gang-

barsten Korbwaren liefern?
598. Könnte mir jemand Auskunft geben, wo sich eine An-

stalt befindet für Imprägnierung von Holzstämmen? Rudolf Suter,
Sägerei, Käpfnach b. Horgen.

599. Wer liefert Laubsägeholz für Wiederverkäufer von 3
bis 4 und 5 rnrn Stärke und zu welchem Preis?

519. Wer hat 299 in Geleise von 59 ona Spurweite und
4 Kippwagen für 3 Monate zu vermieten?

511. Wer ist im Fall, mir mitteilen zu können, wo FoUrniere
vermittelst Kreissägen geschnitten werden?

Antworte«.
Auf Frage 414. Für eine Fabrikanlage zur Herstellung von

Kunst- und Cementsteinen würde fich in Vernayaz (Wallis) sehr

gute Gelegenheit bieten. Vorzügliches Sandmaterial und hydr. Kalk
hei der Stelle. Die ganze Anlage erhielte ohne Kosten Geleise-
anschluß, hundert Meter von der Bahnhofanlage entfernt. Sich
zu wenden an Manz u. Co., Vernayaz.

Auf Frage 477. Gewünschte Rundstäbe liefert Albert Widmer,
Drechsler, Meiringen.

Auf Frage 48Ä. Wenden Sie sich diesbezügl. an Mäcker U.

Schaufelberger, Dufourstr. 47, Zürich V.
Auf Frage 484. Wenden Sie sich an A. Favre u. Cie. in

Zürich, welche eine Spezialität Cementröhren mit Drahtgewebe-
einlagen für Druckleitungen fabrizieren.

Auf Frage 484. Johann Mätscher, Baumeister in Alpnach,
baut gegenwärtig der Parquetfabrik Alois Risi-Barmettler in dorten
eine solche Wasserleitung aus Cement; die Leitung ist 499 Meter
lang mit 27 Meter Gefäll, die Röhren haben 45 ein Lichtweite.
Für diese Arbeit wird garantiert; sie kann noch besichtigt werden.

Auf Frage 485. Fragesteller wende sich gefl. an die Firma
G. Siewerdt u. Cie. in Oerlikon.
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